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Bekanntmachung über die Einfuhr von Wein.
Vom 23 . März 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw vsm 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbl S . 327.) salgende Ver¬
ordnung erlassen:

§ 1
Wer aus dem Auslande Wein einführt , ist verpflichtet, der

Weinhandelsgesellschaftm. h. H. in Berlin unter Angabe der Menge,
des Einkaufspreises, des Empfängers und des Bestimmungsorts
unverzüglich nach der im Ausland erfolgten Verladung unter Üeber»
fendung von Proben Anzeige zu erstatten . Er hat den Eingang
der Ware und ihren Aufbewahrungsort der Weinhandelsgesellfchaft
unverzüglich «nzuzeigen. Die Anzeigen haben durch eingeschriebenen
Brief zu geschehen. Als Einführender gilt , wer nach Eingang der
Ware im Inland zur Verfügung über sie für eigene oder fremde
Rechnung berechtigt ist. Befindet sich der Verfügungsberechtigte
nicht im Inland , so tritt an seine Stelle der Empfänger.

§ 2
Wein, der nach Inkrafttreten dieser Verordnung aus dem

Ausland eingesührt wird, darf nur durch die Weinhandelsgesellschaft
oder mit deren Genehmigung in den Verkehr gebracht werden.
Der Einführende hat den Wein auf Verlangen der Weinhandelsge¬
fellschaft an diese oder an eine von ihr bestimmte Stelle zu liefern.

8 3
Der Einführende hat den Wein bis zur Abnahme durch die

Weinhandelsgesellfchaft»der die bon ihr bestimmte Stelle mit Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmanns einzulagern und sachgemäß zu be¬
handeln, in handelsüblicher Weise zu versichern und auf Abruf zu
verladen.

8 4
Die Weinhandelsgesellfchafthat unverzüglich den Wein zu prüfen

und s»dann zu erklären, ob und wie über die Aare verfügt werden
soll Sie kann über aus dem Ausland eingeführten Mjn auch
dann verfügen, wenn sine Anzeige von »er Einfuhr nichr erstattet
ist. Zur Verfügung genügt eine Erklärung gegenüber dem Fracht¬
führer mit der Angabe, wohin die Ware gesandt werden s»ll.
Falls die Weinhandelsgesellschastdie Lieferung verlangt , geht das
Eigentum an dem » eine auf die Gesellschaft mit dem Zeitpunkt
Über, indem die Erklärung dem Verpflichteten oder dem Gewahr-
famsinhaber zugeht. Dies gilt auch dann, wenn die Gesellschaft
verlangt , daß für ihre Rechnung an dritte geliefert wird.

8 5
Die Weinhandelsgesellschast setzt den Uebernahmepreis end-

gültig fest.
Die Zahlung erfolgt in der Regel sofort nach der Uebernahme,

spätestens acht Tage danach.
Alle Streitigkeiten zwischen der Beinhandelsgesellschaft und

dem Veräußerer über die Lieferung, die Aufbewahrung und den
Eigentumsübergang entscheidet endgültig das Reichsschiedsgericht
für Kriegswirtschaft.

8 6
Der Reichskanzler (Reichswirtschaftsamt) trifft nähere Bestim¬

mungen.
Die Weinhandelsgesellfchaft hat bei Ausübung .der ihr durch :

diese Verordnung übertragenen Befugnisse den Weisungen des
Reichskanzlers Folge zu leisten.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften •
dieser Verordnung zulasten.

8 7 !
Wein, im Sinne dieser Verordnung ist das durch alkoholische1

Gärung aus dem Safte der frischen Weintraube hergestellte Getränk j
sowie Dessertweine(§§ 1 und 2 des Weingesetzes vom 7. April 1909) -
ferner anderer Süßwein , Kunstwein, Schaumwein, Vermouthwein, >
Wein mit Zusatz bon Heilmittelstoffen, Traubenmost und Trauben - j
maische.

8 8
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu i

zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wir » bestraft,
1. wer die im § 1 vorgeschriebeneAnzeige nicht rechtzeitig erstattet

oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe macht;
2. wer den Vorschriften der §§ 2 und 3 zuwiderhandelten.

Neben der Strafe können die Gegenstände, aui die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterschied
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

. § 9
Die Vorschriften des § 8 treten am 1. April 1918, die übrigen

Vorschriften mit der Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler be¬
stimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 23. März 1918.
Der Reichskanzler.

I . V. : Freiherr von Stein.

Betr Kreishundesteuer.
Die Magistrate und Herren Bürgermeister , welche mit der

Einreichung der Zugangsnachweifung  zur Erhebung der
Kreishundesteuer für das 4 Vierteljahr des laufenden Rechnungs-
jahres noch im Rückstände sind, werden hiermit um baldigste Ein¬
reichung ersucht. Fehlanzeige ist erforderlich.

Rüdesheim  a . Rh ., den 4. April 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
werden hiermit ersucht, wegen des Abschlusses der Bücher der Ge¬
meindekasse und wegen der Aufstellung der vorläufigen Nachweisung
der Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1917 in der
vsrgeschriebenen Weise das Erforderliche zu veranlassen.

Rüdesheim a . Rh , den 5. April 1918.
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschuffes.

Bekanntmachung
Bestellungen auf Mineral -Oel zur Behandlung von Pferderäude

sind künftighin nicht mehr an die Olex Gesellschaft in Berlin-Wil¬
mersdorf , sondern an den Vertrieb tierärztlicher Präparate
in Berlin S . W. 47 zu richten.

Die Kriegslage.
Eins neue Uebsrrafchung ! Ein äußerst geschickt ange¬

legter Angriff traf die englisch-portugiesische Front in
jenem zerrissenen, von zahlreichen Wasserläusen durch¬
furchten Kampfraum westlich von Lille , zwischen dem La
Bafsee-Kanal und dem englischen Eckpfeiler Armentieres.
Die Ueberraschung scheint vollkommen gelungen zu sein.
Der deutsche Bericht ist sehr zurückhaltend; aus dem
englischen dagegen wissen wir , daß die deutschen Stoß-
truppen den Feind bereits zwischen Estaires und der
Fähre von St . Maux bis zur Lys zurückgeworsenhaben.
Das bedeutet einen Einbruch von reichlich 7 Km. Tiefe.
Was bedeutet der neue unerwartete Vorstoß? Er ist
ein Teilstück in dem großen Angriffsplan der deutschen
Obersten Heeresleitung : Wiederum ist ein wichtiger und
starker Abschnitt der Frontlinie der Alliierten aus den
Angeln gehoben worden , wiederum zwingt der beutcec
Einbruch den Feind zu eiligen Notstandarbeiten , wie¬
derum werden starke Reserven der Westmächte an den¬
jenigen Punkt gezogen, der unserer Heeresleitung er¬
wünscht ist, und werden dort fehlen, wo sie uns uner¬
wünscht sind. Dadurch lockert sich die Eefamtfront der
Alliierten immer mehr , (z )

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Coucy-le-Chateau genommen.

WTB Großes Hauptquartier , 9. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtsront entwickelten sich vielfach leb¬
hafte Artilleriekämpse.  Aus dem Süduser
der Oise  griffen die Truppen des Generals v. S ch ö,
ler und Wichura  den Feind erneut an . Zwischen
der Oise und Folembray  stießen sie über die,
A i l e t t e bis zum Oise  A i s n e-K a n a l vor . In
heftigen Kämpfen nahmen sie den zäh verteidigten Wald
östlich von G u n a h. Sie erklommen in Angriff von
Norden und Osten her die steilen Hänge der Höhen
östlich von C 0 n c y-l e-C h a t e a u und erstürm-
ten stark ausgebaute Stellungen des Feindes . L a n-
dricourt  und Q u i n c y wurden genommen. Rach
besonders erbittertem Kamps fiel heute früh das jest-
ungsartige . C 0 u c y-l e-C h a t e a u.

9

Im März beträgt der Verlust der feind¬
lichen Lnftstreitkräfte  auf dem westlichen
Kriegsschauplatz 23 Fesselballone und 340 Flugzeuge,
von denen 158 hinter unseren Linien , die übrigen jen¬
seits der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt
sind. Wir haben im Kampf 91 Flugzeuge und 11 Fes¬
selballone verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister:

LudendorN.

Ein neuer Schlag gegen England.
WTB Großes Hauptquartier , 10. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Armentieres und dem La Bassee-Kanal

griffen wir nach starker Feuervorbereitung durch Artil¬
lerie und Minenwerfer englische und portugiesische Stel¬
lungen ay und nahmen die ersten sei n d l i-

che u Linien.  Wir machten etwa 6000 Mann zu
Gefangenen und erbeuteten etwa 100 Geschütze.

An der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden Sei¬
ten der Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche
Jnfanteriegefechte.

Aus dem Süduser der Oise warfen wir den Feind
auch zwischen Folembray und Brancourt über den Oise-
Aisve -Kanal zurück.

O st e n:
Finnland:  Unsere in Hangö gelandeten Trup¬

pen haben nach kurzem Kamps mit bewaffneten Banden
den Bahnhof K a r i s besetzt. ,

Ukraine : Charkow  wurde nach Kampf am
8. April genommen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludeudorf l.

Neuer Eiubruch nördlich Armentieres.
Die Lys mehrfach überschritten.

* Berlin,  10 . April , abends. (WTB Amtlich.) Nörd¬
lich von Armentisres sind wir in die englischen Linien
beiderseits von Waasten (Warneton) eingedrungen. Zwischen
Armentieres und Estaires haben wir an mehrern Stellen
die Lys überschritten. * .

Die österreichischen Heeresberichte.
WB . Wien,  9 . März . (Amtlich.)

In I u d i c a r i e n wurde ein italienischer Ueber-
fallsversuch vereitelt.

Der Chef des Generalstabs.

WB . Wien,  10 . April . (Amtlich.)
Im Mündungsgebiet der Piave scheiterten italieni¬

sche Stoßtruppsunternehmen.
Der Chef des Generalstabs.

Kriegsberichte der Gegner.
Französischer Kriegsbericht.

Paris,  8 . April . (Abends .) Im Verlaufe des
Tages verstärkte sich der feindliche Druck nördlich der
Ailette in der Gegend des unteren Waldes von Couchs
Die vorgeschobenen Abteilungen unserer Truppen leiste¬
ten Widerstand und verlangsamten das Vordringen des
zahlenmäßig stark überlegenen Gegners , indem sie ihm
hohe Verluste zusügten . Von der Sommefront , so¬
wie aus der Gegend zwischen Montdidier und Nohon
werden keine Jnfanteriehandlungen gemeldet. Die bei¬
den Artillerien betätigen sich lebhaft . In den Vogesen
mißglückte ein feindlicher Handstreich.

Englischer Kriegsbericht.
.London,  8 . Aprll . (Nachm.) Im Lause der

Nacht schoben wir unsere Linien auf dem südlichen
Sommeufer , östlich von Vaires -sur-Corbie und nördlich
der Somme bei La Neuville -Vitasse leicht vor . Wir
brachten einige Gefangene und ein Maschinengewehr
ein. Die Tätigkeit der feindlichen Artillerie steigerte sich
während der Nacht auf der ganzen britischen Schlacht¬
front . Der Abschnitt zwischen Lens und dem Kanal
von La Bassee, sowie die Zone östlich von Armentieres
wurden mit giftigen Granaten heftig bombardiert . —
Abends : Nichts besonderes zu melden außer der Tätig¬
keit feindlicher Artillerie auf verschiedenen Stellen der
Kampffront.

Englischer Kriegsbericht.
London,  9 . Aprll . (Vorm .) Große feindliche Ar¬

tillerietätigkeit auf der Front vom La Bassee-Kanal bis
südlich Armentieres . — Abends : Begünstigt durch Ne¬
bel griffen beträchtliche feindliche Kräfte unsere Stellung
vom La Bassee-Kanal bis in die Umgebung von Ar¬
mentieres an . Nach einem dm ganzen Tag andauern¬
den Kampf konnte der Feind im Zentrum die portu¬
giesischen Truppen und auf einem Flügel die britischm
Truppen bis zur Lys zwischm Estaires und der Fähre
von St Maux zurücktreiben. RicheSourg, St . Vaast
und Laventie wurdm vom Feind genommm . Der
Kampf dauert heftig auf der ganzen Front an.

<§s eilt nicht mit der Einzahlung!
Wer will, kann die Zahlung der gezeichneten Kriegsanleihe auf die Monate April, Mai, Juni, Juli verteilen.

Wer 'IVO Mark zeichnet, braucht sie erst am -18. Juli zu zahlen.
Also : jeder kann zeichnen!



£ Der Krieg zur See.
Neue Tauchboot-Erfolge.

WB . Berlin , 9. April . (Amtlich.) Unsere U-
Boote haben an der Ostküste Englands , im Aermelkanal
und in der Irischen See neuerdings 5 Dampser und 4
englische Fahrzeuge mit zusammen

20 000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Tie Dampser waren ohne Ausnahme bewaff¬
net und ties beladen . Darunter ein besonders wertvol¬
ler Frachtdampfer von 6000 BruttoregistertoGnen ; ein
Dampfer wurde aus stark gesichertem Geleitzug heraus¬
geschossen. Den Hauptanteil an den Erfolgen hat Kapi-
tänleutnant H u d i u s.

Der Chef des Admiralftabs »er Marine.
Nene Tauchboot-Ersolge.

WB . Berlin,  9 . April . (Amtlich.) Eines unse¬
rer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant I e ß,
hat in der Irischen See

20 000 Bruttoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtet. Unter den
versenkten Schiffen waren zwei besonders wertvolle
Dampser  von 9000 und 6000 Tonnen . Ter 9000
Tonnen große Dampfer , ein tief beladener bewaffneter
Engländer , wurde aus einem einlaufenden großen , stark
gesicherten Geleitzug , vermutlich mit Transport aus
Amerika kommend, herausgeschossen. Namentlich festge-
ftellt wurden der bewaffnete englische Dampfer „Telro"
mit Holzladung für England und der tiefbeladene eng¬
lische bewaffnete Dampfer „Jnkosi". Außerdem hat das
Boot zwei englische Fischdampfer versenkt.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

DP . Haag,  10 . April . Reuter meldet aus Lon¬
don amtlich: Infolge einer Kollision sank  am
4 . Aprkl ein englischer Torpedo säge  r . Man
vermutet , daß alle Mann an Bord ertrunken sind.

Vom Westen.
Vor dem Fall von Amiens.

DP . Genf,  9 . April . Die Militärkritiker des
„Temps, " „Petit Journal " und „Echo de Paris " erör¬
tern in ihren letzten Wochenbetrachtungen die Möglich¬
keit eines zeitweisen Verzichts der Alliierten aus Amiens.
In der schweizerischen Presse erblickt man hierin eine
Vorbereitung auf den nahe gerückten Fall ' der Stadt
Amiens . — Wie der „Matin " meldet, steigerte sich die
Artillerietätigkeit der Deutschen bei N o y o n . — „Se-
colo" meldet aus Paris:  Gegen Amiens  sind
vier feindliche Armeen  eingesetzt . Die Hal¬
tung der englischen Armee ist bewundernswert ; dennoch
gelingt es dem Feind , immer näher  an Amiens
heranzukommen, das bereits in seinem schwersten Ge-
schützseuer liegt.

Ententeverluste: 11 Millionen Tote.
DP . Schweizer Grenze,  8 . AprU Das

„Berner Tageblatt " meldet, daß der G e s a m t v e r -
l u st der Entente  einschließlich Rumänien , Serbien
und Italien , allein an Toten bisher elf
Millionen  betrug . Der englische Alleinoerlust an
Toten beträgt eine, der französische zwei und der rus¬
sische sechs Millionen.

Das Schicksal des belgischen Heeres.
(zb.) Rotterdam,  9 . April . In ossiziösen bel¬

gischen Kreisen herrscht Unruhe über das Schicksal
des belgischen Heeres  für den Fall , daß die
Engländer gezwungen wären , nach Süden auszuweichen.

Das Feuer auf Paris.
DP . Berlin,  9 . April . Aus Kopenhagen wird

der „B . Z ." gemeldet : Die „Times " berichtet aus Paris:
Mindestens je zwei, vielleicht vier schwere französische
Batterien feuern direkt gegen die Stelle , wo die weit-
tragenden Geschütze ausgestellt sind und die Flieger lie¬
ßen ihre Bomben dort förmlich regnen . Die Geschütze
feien jetzt von den ursprünglichen Stellungen entfernt .*
Sie stünden 74 englische Meilen von Paris . Da die
Geschütze auf Schienen montiert sind, können sie nicht
ohne große Schwierigkeiten ihre Stellung ändern . An¬
dererseits ist es sehr schwer, Photographien von der
Stellung auszunehmen , weil diese ständig von feind¬
lichen Fliegern umkreist wird . Die Geschütze waren in
letzter Zeit acht Meilen von der deiltschen Stellung aus¬
gestellt und um sie zu treffen, muß jedes französische
Geschütz nur 3—4 Meilen hinter der französischenFront
aufgestellt werden . Es ist also nicht leicht, sie zum
Schweigen zu bringen . Die Deutschen halten die Stel¬
lung vortrefflich verborgen und feuern niemals nachts,
um durch das Ausblitzen nicht die Stellung zu verraten.

Die Verluste der englischen Hilfsvölker.
WB . Berlin,  10 . April . Der englische Funk¬

spruch vom 7. April verwahrt sich gegen die Behaup¬
tung , daß die Engländer ihre Kolonialtruppen stärker
eingesetzt hätten als ihre eigenen . Die Tatsachen be¬
weisen jedoch das Gegenteil . Fast in jeder großen
Schlacht wurden beweisbar die Aolonialtruppen stets
an den Brennpunkten eingesetzt. Nur in der jetzigen
großen Schlacht standen bis auf eine südafrikanische Bri¬
gade keine Kolonialtruppen in der Front . Tie Bri¬
gade wurde aufgerceben, ihr Kommandant , der Flü¬
geladjutant des Königs von England , gefangen ge¬
nommen . Eine Zusammenstellung der V e r l u st b der
englischen Hilfsvölker  nach amtlichen briti¬
schen Angaben ergibt folgendes:

Kanada:  auf den Kriegsschauplatz abbefördert
200 000 Mann ; Verluste 130 000, davon 35 000 Tote.

A n st r a l i e n : auf die Kriegsschauplätze abbe¬
fördert 270 000 Mann ; Verluste 160 000, davon 40 000
Tote . »

Neuseeland:  auf die Kriegsschauplätze abbe¬
fördert 80 000 Mann ; Verluste 40 000, davon 10 000
Tote.

Versagen der englischen Tanks.
WB . Berlin,  10 . April . Nach den ersten Tagen

der großen Westoffensive findet auch die englische Füh¬
rung keine Freiwilligen mehr für die Bedienung ihrer
Tanks.  Die großen Verluste der Kraftwagenbesatz-
ungen sind daran schuld. Gefangene englische Tankbe-
dienungen sagen aus , ihre Wagen seien reine Todes¬
fällen,  sie würden falsch eingesetzt, seien zu unbe¬

weglich und nicht vergleichbar mit den neuen deut¬
schen Panzerwagen.

WB . Berlin,  10 . April . An der Westfront ist
der erste amerikanische Flieger abge-
schossen  und lebend eingebracht worden . Er ist von
Beruf Ingenieur und tut seit September 1917. in der
französischen Truppe Dienst. Er ist sehr befriedigt dar¬
über , daß er noch keinen Deutschen getötet hat.

(zb.) Zürich,  10 . April . Von der französischen
Grenze wird gemeldet: Soissons  wird eilig g e-
räumt.  Die Stadt liegt unter anhaltender Be¬
schießung. Infolge der Zunahme der Artillericbeschietz-
ung auf Compiegne  wurden die militärischen De¬
pots , Kasernen und Anstalten aus dieser Stadt ent¬
fernt . Es fallen täglich durchschnittlich 120 Granaten
auf Compiegne

Der Osten.
Die Lieferungen der Ukraine.

(zb.) Berlin,  9 . April . Wie der Kriegsbericht- !
erstatter der „Voss. Ztg .", Hans Kyser , aus Kiew
mitteilt , veröffentlichte die Exportabteilung der staat¬
lichen ukrainischen Kommissare zum Warenaustausch mit
den Mittelmächten eine Notiz , in der sie behauptet , daß '
die Ukraine den Mittelmächten  mindestens ;
30 Millionen Pud Getreide,  2 Millionen i
Pud Zucker, TA  Millionen Pud Rübensamen
und 60—70 000 Pud K l e e f a m e n würde liefern kön- i
nen (1 Pud ist gleich 40 russische Pfund ist gleich 16,38 !
Kilogramm ) und daß voraussichtlich für 5 Millionen ;
Rubel monatlich zur Ausfuhr in nächster Zeit bereit¬
stehen können. Nur die Transportverhältnisse stehen
noch hindernd im Wege.

Große Getreidebeute.
(zb.) Stockholm,  9 . April . In P o ! t a w a

erbeuteten die Deutschen 50 Millionen s
Kilogramm Weizen,  die möglichst nach Deutsch- !
land ausgesührt werden sollen . ■

Rückgabe beschlagnahmter Handelsschiffe.
(zb.) Kopenhagen,  10 . April . Aus Peters¬

burg wird berichtet, daß die ukrainische Rada
an Deutschland und O e st e r r e i ch-U n g a r n
alle Handelsschiffe zurückgegeben  hat,
die seit Kriegsausbruch in Odessa und Nikolazew be¬
schlagnahmt waren . Sie werden zum Transport von
Weizen und anderen Lebensmitteln verwendet , die die
Ukraine an die Mittelmächte verkauft.

Finnland.
(zb.) Haag,  10 . April . Aus Finnland  wird

gemeldet: Die deutsche Abteilung  ist über
die Aalandsinseln nach Abo,  der alten Hauptstadt
Finnlands , gelangt , wo sich eine ansehnliche Macht
der Roten Garde befindet . Abo ist deshalb ein strate¬
gisch wichtiger Punkt für die Deutschen, weil es den
Weg nach T a m>m e r s o r s , einem militärisch und
industriell wichtigen Mittelpunkt , beherrscht. Es gab
heftige Kampfe zwischen der Weißen und Roten Garde.

WB . Berlin,  10 . April Dem „Berliner Tage¬
blatt " wird aus Stockholm berichtet, daß nach einer
Meldung aus H e l s i n g f o r s sich die Besatzungen
der dort liegenden englischen Fahrzeuge weigerten , die
Handelsflagge zu hissen und die Fahrzeuge mit den
ganzen Ladungen in die Luft sprengten.

DP . Haag,  10 . April . Reuter meldet aus Pe¬
tersburg : Deutsche Kriegsschiffe und in
Sicht von Helsingfors,  das wahrscheinlich bin¬
nen kurzem besetzt werden wird . Tie Deutschen for¬
dern die Schleifung der Forts und die Entwaffnung der
Kriegsschiffe. Die russischen Volkskommissare bewillig¬
ten die Forderung.

Die listigen Japaner.
Die Japaner in Wladiwostok.

Am 5. April haben die Japaner  endlich ihr
lanq geplantes Vorhaben ausgeführt und sich in Wla¬
diwostok festgesetzt. Man will Rußland auch im fernen
Osten vom Meere abdrängen , denn die japanische Lan¬
dung in Wladiwostok hat einen tieferen Sinn , als die
Bestrafung einiger Uebeltäter , die in ein japanisches Ge¬
schäft eingedrungen sind. Ihre Kriegsschiffe lagen schon
lange vor Wladiwostok. Japan verfolgt offenkundig im¬
perialistische Pläne in Russisch-Asien. Es will seine ost¬
asiatische Vorherrschaft fest gründen , es wählt zu diesem
Zwecke den Zeitpunkt , da die deutschen Waffen Ruß¬
land niedergeworfen und da die deutschen Waffen Eng¬
land , Frankreich und Amerika so fesseln, daß sie keinen
ernstlichen Widerstand leisten können, nachdem es seit
Anfang März etwa seine Vorbereitungen getroffen hatte.
Diese Vorbereitungen hat bekanntlich Amerika  vor
allem nach Kräften aufzuhalten und zu stören gesucht,
Japan bat sich dann auch eine zeitlang zurückgehalten.
Unsere Offensive im Westen entbindet ihm aber seines
Tatendranges . Natürlich ist ungeheure Aufregung in
Petersburg , aber auch im Lager der Entente wird es
nicht besser sein. — Vorliegende Meldungen besagen
hierüber folgendes:

WB . Petersburg,  9 . April . (Reuter .) Die
Regierung hat den Kriegs zu st and überganz
S i b,i r i e n erklärt und angeordnet , daß die sibiri¬
schen Sowjets in aller Eile Abteilungen der Roten
Armee  zu bilden haben , um den Japanern
Wider st and zu leisten.

DP . Haag,  9 . April . Reuter berichtet aus P e-
tersburg:  Die Blättex beklagen sich bitter über die
Landung in Wladiwostok  und äußern sich
in einem der Entente feindlichen Sinne . '

WB . Moskau,  8 . April . (Pet . Tel .-Ag .) Aus
Wladiwostok  wird gemeldet : Admiral Kalo  be¬
suchte den Bürgermeister der Stadt und teilte ihm mit,
daß die Landung japanischer Truppen nur infolge der
in Wladiwostok herrschenden Anarchie und der vorge-
kcmmenen Verbrechen erfolgt sei Der Bürgermeister er¬
hob gegen die Landung energischen Einspruch . Trotz¬
dem werden neue Marinetrupven gelandet.

Die Japaner in Wladiwostok.
TU . Haag, ‘9 . April . Die „Daily Mail " meldet

aus Petersburg : Wie verlautet , ist die Ausschiffung der !
japanischen Streitkräste nachts erfolgt , wobei der be- ;
sehlsführende Admiral eine Umzingelung der!
Stadt und des Hafens von Wladiwostok !
vornahm und darauf die Stadt besetzen  ließ.

Die geänderte Gesamtlage.
Man schreibt: Noch regiert Mars die Stunde und

es ist wahrscheinlich, daß er sie noch lange regieren
wird . Aber schon flattert von Holland her das Gerücht
durch die Welt , daß unverbindliche Frie¬
densbesprechungen  zwischen mehr oder weni¬
ger beauftragten Vertretern der beiden feindlichen Lager
im Gange seien. Das Gerücht ist kennzeichnend genug
für die Lage — der Entente . Sie wird in internatio¬
nalen Finanzkreisen offenkundig für hoffnungslos und
nicht wiedcrherstellbar gehalten . Ganz  reif für Ver¬
handlungen dürste die militärische Lage von den amt¬
lichen  Stellen hüben und drüben noch nicht gehalten
werden . Aber sie wird allgemach sriedensreiser — unter
unsagbar schweren Mühen und furchtbaren Opfern , zu
denen — trotz Herrn Wilson — die Alliierten die
Mittelmächte und die eigenen Völker gezwungen haben.
Ist der Zeitpunkt der Verhandlungen dann durch unsere
siegreichen Waffen herbeigezwungen , dann wird auch
unsere Diplomatie die Antwort zu geben wissen nach
den Worten Hindcnburgs an den Reichstag : „Der Brite
und der Franzose dürfen nicht glauben , daß die neuen
Blutopfer , die sie uns aufgezwungen haben , umsonst ge¬
bracht sind". In diesem Sinne veröffentlichte auch Ge¬
heimrat Troeltsch  in den „Münch . N. Nachr." einen
Aufsatz. Diese Aeußerungen Troeltsch sind umso be¬
zeichnender, weil auch er, gleich Meinecke und Oncken,
eine starke Fühlung mit den Schöpfern und Verteidigern
der Friedensresolution hielt . Troeltsch sagt u . a ., daß
unsere Feinde im Westen dadurch, daß sie uns zur Of¬
fensive und zum Kriege des Sommers 1918 zwangen,
die Gesamtlage völlig verändert hätten , und gibt dann
über Entschädigungen , Sicherungen und
Belgien  die folgenden grundsätzlichen Betrachtungen:

Anerbietungen , die vor diesen höchsten und unge¬
heuersten Opfern möglich und nötig waren , sind nach
deren Erzwingung nicht mehr am Platze . An kontinen¬
tale Annexionen wird man freilich auch hier nicht den¬
ken, da sie mit dem modernen Nationalprinzip unver¬
träglich sind, und nur innere Schwierigkeiten schaffen.
Aber der Gedanke an Entschädigungen,  soweit
sie überhaupt noch möglich sind, und an Sicherun¬
gen,  die die Gefahrenzone verkleinern oder besser be¬
wahren , wird dann selbstverständlich, und es handelt
sich nicht mehr um sein Recht, sondern nur seine Mög¬
lichkeit. So widersinnig es wäre , den Krieg nur uin
etwaiger Entschädigungen willen fortzuführen , so wider¬
sinnig wäre es, sie nach der durch den Gegner erzwun¬
genen Fortsetzung grundsätzlich zu verwerfen . Die F̂ra¬
gen von Belfort und Briey stehen damit heute in einem
neuen Lichte. Auch das b e l g i s ch e P r o b l e m, das
für uns in erster Linie eine Rechtsfrage ist — und als
solche vor allem auch öffentlich behandelt und bezeichnet
werden müßte —, steht nun einem starren oder auch ver¬
zweifelten Zerstörungswillen gegenüber , der uns gegen¬
über kein Recht der Neutralen kennt und von dem bar¬
barischen Seerecht nicht lassen will , das im Grunde al¬
lein aller Verständigung entgegensteht und durch die Er¬
bitterung des Hunger - und Rohstoffkricges den ganzen
Ring selbst so gut wie unauflösbar gemacht hat.

Hier muß Unrecht gegen Unrecht, Notrecht gegen
Notrecht verrechnet werden und kann es keine einseitige
Rechtsherstellung nur durch uns geben. Vor allem an¬
dern , was heute noch gar nicht besprochen werden kann,
und von den hochwichtigen kolonialen Fragen ist heute
noch ganz abzusehen. Der von uns bisher betätigte
ernsthafte Verständigungswille gibt uns das Recht, für
die erzwungene Verlängerung Entschädigung und Siche¬
rung zu verlangen . Es ist die notwendige Folge des
Scheiterns der Friedenspolitik und der Opfer , den die
Verlängerung und die Gefahr der dauernden Bedroh¬
ung mit sich bringt . In Wahrheit ist aber die im Ver-
tcrdigungskrieg nicht seltene Sachlage eingetreten , daß
die Angreifer und Einkreiser selbst in Bedrohung ge¬
raten und selbst für wirkliche oder vermeintliche Lebens¬
interessen rücksichtslos bis aufs Messer kämpfen müssen,
so daß auch für den Verteidiger eine einfache Wieder¬
herstellung , der sogenannte Status qno ante , unmöglich
und eine neu gesicherte Machtstellung notwendig wird.

Troeltsch fordert des weiteren , daß seine Forderun¬
gen über ihren Grundgedanken hinaus „nicht in die
Maßlosigkeit napoleonischer Eroberungskriege " fortgesetzt
werden . Das ist selbstverständlich, und es gibt ' wohl
nur reckt wenige verstiegene Köpfe in Deutschland, die
derartigen Phantastereien nachgehen.

Eine Rede Lloyd Georges.
Lloyd George über die Schlacht im Westen.
— Forderung auf Erhöhung des Tienstal-
ters . — Dienstzwang für Irland.

DP . Haag,  10 . April . (Reuter .) Im Unter¬
haus hielt Lloyd George  die langerwartete Rede
über die Lage an der Westfront . Das Haus war ge¬
drängt voll . Ter erste Minister kam unbemerkt in den
Saal . Als er sich erhob , wurde er mit schwachem Bei¬
fall begrüßt . Lloyd George nannte die Schlacht im
Westen den kritischsten Wendepunkt . Das Schicksal Eu¬
ropas hinge davon ab . Die Regierung müßte demzu¬
folge die äußersten Opfer von einem großen Teil der
Bevölkerung verlangen . Lloyd George schilderte die
Schwierigkeiten, eine zuverlässige Uebersicht über die
Schlacht zu erhalten , die sich über 50 Meilen ausdehne.
In allen Truppenverbänden seien die Deutschen bei
Beginn der Schlacht schwächer gewesen als die Alliier¬
ten, trotz der Divisionen vom Osten und trotz der Oester-
reicher. Die Deutschen hätten ihre Truppen jedoch der¬
art organisiert , daß eine große Anzahl ihrer Divisions¬
verbände eine nur schwache Infanterie und nur eine
kleine Anzahl Geschütze erhielt . Lloyd George fand es
zweifelhaft , ob die deutsche Organisation besser ist als
die englische. Kaiser Wilhelm hat zu dem srühererc Kö¬
nig Konstantin gesagt : „Ich werde sie schlagen, weil sie
keine einheitliche Befehlsführung haben ." Lloyd George
schob dann die Schuld auf den Nebel, der den Deut¬
schen nur förderlich gewesen wäre . Man hätte die
deutschen Truppen gar nicht bemerkt. Der Feind hatte
sowohl den Vorteil der Einheit der Böfchlsführu 'r-.g,
als den Vorteil eines trockenen klaren Wetters . Ter
Feind brach zwischen der dritten und fünften Armee
durch, aber unsere Truppen retteten die Lage dennoch.

Lloyd George erklärte murr die Umstände, die zum
Rückzug der fünften Armee führten . Tie Sachlage sei
noch nicht genügend geklärt . Um aber General Gough
nicht unrecht zu tun , hätte man ihn vorläufig zurückbe¬
rufen . Weiter lobte Lloyd George die französischen Re¬
serven, die sehr taktvoll operiert hätten , und sagte, daß
der Feind sicher einen großen Anfangserfolg erzielt
hätte und ließ durchblicken, daß es sehr schwer sein



-würde, Amiens zu halten . Die Regierung tue alles,
schaffe Soldaten und Material in Unmenge über den
Kanal . Auch seien die englischen Heere, Soldaten und
Offiziere bereit für die kommende Offensive.

Ueber die amerikanischen Truppen sagte Lloyd
George, daß man ein großes Heer erwartet hätte , aber
die Ausbildung habe mehr Zeit in Anspruch genom¬
men. und er glaubt nicht, daß eine große Zahl ameri¬
kanischer Soldaten in die Entscheidungsschlacht geworfen
werden könnten. Lloyd George ging zum Schluffe sei¬
ner Rede zu dem Gesetzentwurf zur Erhöhung des
Mannschastsbestandes über und begründete die Erhöh¬
ung der Altersgrenze für die Dienstpflicht bis aus 50
Jahre und in einigen Fällen bei Männern von beson¬
derer Tüchtigkeit und Tauglichkeit auf 55 Jahre . Auch
Irland gegenüber verlangte er Einbeziehung in die
Dienstpflicht. Wolle man den Krieg in Zukunft vermei¬
den, so müsse die Schlacht gewonnen werden.

Nachdem Lloyd George seine Rede beendet hatte,
schlug A s q u i t h vor , die Beratung der Einzelhei¬
ten des Gesetzes auf später zu vertagen . Ter irische
Nationalist D e v l i n schlug die Vertagung der De¬
batte vor und erklärte, der Versuch, Irland die Dienst¬
pflicht aufzuzwingen , sei Wahnsinn . Ter neue Vor¬
sitzende der irischen Partei , D i l l o n, unterstützte den
Vorschlag Devlins und geißelte ebenfalls die Dienst¬
pflicht der Iren . Nach cinstündiger Debatte über den
Vorschlag Devlins schlug die Regierung Schluß der De¬
batte vor , der mit 310 gegen 85 Stimmen angenommen
wurde . Der Vorschlag Devlins wurde darauf mit 323
gegen 28 Stimmen zurückgcwiesen. Das Gesetz wurde
mit 299 gegen 80 Stimmen in erster Lesung angenom¬
men . Die Empfindung herrscht vor , daß das Gesetz in
sämtlichen drei Lesungen mit geringen Aenderuugen an¬
genommen wird.

m

Im Oberhaus gab Lord Curzon  eine
Ähnlicĥ Erklärung ab.

Widerstand der Iren.
DP . Haag,  10 . April . In I r l a n d hat die

Äusgcht auf die Dienstpflicht die größte Erbitterung aus¬
gelöst. Der Gemcinderat von Dublin beschloß mit 39
gegen 3 Stimmen , den heftigsten Widerstand
im ganzen Laude zu organisieren , falls die Dienstpflicht
m Irland eingeführt würde.

Czernin und Clemeneeau.
(50.) Berl  i n , 10. April . Zu der E r w i d e -

-xu n g C lemenceaus  aus die Aeußerungcn des
Grasen Czernin , in der der^ französische Ministerpräsi¬
dent von einem angeblichen Schreiben des Kaisers Karl
bezüglich Elsaß -Lothringens  spricht , hört die
„B . Z ." von zuverlässiger Seite , daß man in Oester¬
reich entschiedene Verwahrung einlegt gegen die von
Clemeneeau ausgesprochenen Verdächtigungen
Kaiser Karls,  die im vollen Widerspruch zur
Wahrheit  stehen.

DP . Köln,  10 . April . Die „Köln . Zig ." meldet
von der Schweizer Grenze : Die von Clemeneeau
behauptete Anerkennung der französischen Ansprüche ans
Elsa tz-L othringen durch Kaiser Karl  von
Oesterreich hat in der Pariser Presse außerordentlichen
Eindruck gemacht und die Blätter zu ernenn verbindlich
verführerischen Ton veranlaßt , der in merkwürdigem Ge¬
gensatz zu dem Wutgeheul steht, das sie anläßlich der
Ankündigund österreichischer Waffenhiüe an der
sront ausstieß.

West-

Tagesgeschichte.
Graf Hertling beim Kaiser.

DP . Berlin,  9 . April . Ter Reichskanzler Graf
H e r t l i n g wird sich heute abend voraussichtlich aus
mehrere Tage in das Große Hauptquartier
begeben.

von Kühlmann.
DP . Berlin,  9 . April . Staatssekretär von

K ü h l m a n n reist wahrscheinlich heute zum formellen
Abschluß des Friedens mit Rumänien aus kurze Zeit

mach B u k a r e st. , - -
Die ehemaligen Zuchthäusler.

(Zb.) Berlin,  9 .April . Aus Besprechungen, die
vor der Vertagung des Reichstags mit verschiedenenAb¬
geordneten stattgesunden haben , ist zu entnehmen, daß
zur Zeit im Kriegsministerium ein Gesetzentwurf ous-
gearbeitet wird , wonach ehemalige Z u cht h ä u s-
l er zu Arbeiten im Interesse der Krieg¬
führung  herangezogen werden sollen.

* Graf Mirbach nach Moskstn.
DP . Berlin,  9 . April . Wie der „L.-A." mel¬

det, wird zur Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen und zugleich als Hauptleiter der auf Grund
des Brester Friedensvertrages nach Rußland zu ent¬
sendenden Kommissionen demnächst der Gesandte Graf
Mirbach  sich nach Moskau begeben.•

Finnland.
DV . Haag,  9 . April . Reuter berichtet aus Lon¬

don : Deutschland  antwortete auf den russischen
Protest wegen derLan,dung in Finnland  draht¬
los mit der Forderung, ' daß die Ostseeslotte  ent¬
weder die finnischen Gewässer verlasse oder entwaffnet
werden müsse, in Uebereinstimmung mit Artikel 5 des
Vertrages von Brest-Litowsk , und zwar müsse dies bis
zum 12. dss . geschehen sein.

Ter Fall Lichnowsky.
WB . Berlin,  9 . April . Die „Nordd . Allgem.

Ztg ." bestätigt die Schilderungen des „Vorwärts " von
der Verhaftung des Hauptmanns v. Beerselde  und
sagt, das Belastungsmaterial gegen den Haupimann a.
D. habe sich so verdichtet, daß gegen ihn ein Ver¬
fahren wegen Artzsti ' stung zum Landes¬
verrat  anhängig gemacht worden sei.

Ludendorff.
(zb.) Berlin,  9 . April . Ohne Unterschied der

Parteistellung brachten alle Blätter dem Generalguar-
tiermeister von Ludendorsf  zu seinem 53. Ge¬
burtstag aufrichtige Glückwünsche  entgegen.

von Linsingen.
(zb.) Berlin,  9 . April . General von L in¬

sin g e n feierte sein 50jähriges Dienstjubiläum . Der
-Kaiser  richtete dieserhalb ein in herzlichen Worten
-gehaltenes Handschreiben an demselben, lobte seine

vortrefflichen Dienste/ die er dem Vaterlande geleistet,
seine treue Pflichterfüllung und ernannte ihn zum Ge¬
neraloberst.

Die Haltung Brasiliens.
TU . Zürich,  9 . April . Der brasilianische Ge¬

sandte Rio Branco  erklärte auf Anfrage , ob die
Nachricht, Brasilien habe Truppen nach
Europa entsendet,  richtig sei, folgendes : Er
halte die Nachricht für den Augenblick für ausgeschlos¬
sen, jedenfalls fehle jede offizielle Bestätigung . Richtig
sei nur , daß Brasilien Schiffe abgegeben habe.

Eine sozialdemokratische Anfrage.
TU . Karlsruhe,  9 . April . Von der sozial¬

demokratischen Fraktion des badischen Landta¬
ges  wurde ein Antrag eingebracht, worin die Negie¬
rung ersucht wird , im Bundesrat und bei den Reichs¬
stellen dahin zu wirken, daß sie sich für den Abschluß
allgemeiner Vereinbarungen zwischen den Kriegführen¬
den einsetze, durch welche sofort die gegenseiti¬
gen Fliegerangriffe aus Ortschaften
außerhalb des Operationsgebietes
eingestellt  werden.

Deutsche Tatkraft.
Deutsche Werke für Eisenlegie¬
rungen und Calci um carbi d.

DP . Köln,  10 . April . Die „Köln . Ztg ." meldet : !
Vor Aushruch des Krieges waren bereits durch die zum !
Stinnes -Konzern gehörenden Rheinischen  E l e k-
t r o w e r k e in Essen mit den Deutschen Wilder-
m a n n-W e r k e n Verbindungen angelnüpft worden,
um demnächst die in Deutschland noch wenig bekannte
Herstellung von Ferrolegierungen und C a l-
ciumcarbid  in großen Mengen ins Leben zu
rufen , Rohstoffe, die bisher hauptsächlich aus dem feind¬
lichen Ausland und den neutralen Ländern bezogen
wurden . Nunmehr ist in Köln der Bau eines gro¬
ßen Labowatoriüms  geplant , das nicht nur
die besonderen Ausgaben dieser Werke bearbeiten , son¬
dern auch als selbständiges Forschungsinstitut den sämt¬
lichen dem Konzern angehörenden Werken dienen soll.
Gegenüber der mit billigeren Wasserkräften arbeitenden
ausländischen Konkurrenz muß dir Verringerung des
Strompreises erzielt werden , weshalb die Kohlen besser
ausgenutzt werden sollen und zwar dadurch, daß ihnen,
bevor sie künftig verwendet werden , teilweise die wert¬
vollsten Bestandteile an Oelen aller Art und Stickstoff
entzogen werden . Aus der Zeche Mathias Stinnes ist
bereits eine große Versuchsanlage in Betrieb . Das Köl¬
nische Laboratorium soll dieses Verfahren nach der
chemischen Seite ausbilden und die Zusammensetzung
der Teere und ihre Verarbeitung zu technisch wertvollen
Produkten studieren.

S
Kriegsschisfbau während des Krieges.

DP . Berlin,  10 April . Tie deutschen Wersten
haben auch während der Kriegsjahre die Neubautätig¬
keit sür die Flotte fortgesetzt. In den Kriegsjahren
1915—17 sind allein drei Panzerkreuzer  —
„Hindenburg, " „Mackensen" und „Gras Spee " — zu Was¬
ser gebracht worden . Und jetzt verlautet , daß auch
zwei neue Großkampsschijfe  bereits seit
Jahr und Tag der Flottenfront zugeführt werden konn¬
ten, deren Smpellauf bereits in das Kriegsjahr 1915
zurückfällt. Es sind dies die beiden Großkampsschiffe
„Bayern " und Baden " Diese beiden Großkampsschiffe
sind seinerzeit als „Ersatz Wörth " und als der Flotten¬
vermehrungsbau „T " in Auftrag gegeben worden . An,,
der Beschießung der Befestigungen auf Oesel und Dagö
im vergangenen Winterhalbjahr haben sie mit teilge¬
nommen , und der Feind wird gemerkt haben , daß hier
Neubauten vorliegen , denn es waren 38 Ztm .-Grana-
ten, die hinübergeschickt wurden . Es darf angenommen
werden , daß den neuen Großkampfschiffen „Baden " und
„Bayern " bald die neuen schiffe „Sachsen" und „Würt¬
temberg" folgen werden , (z.)

Das Getreideabkommen.
Lieferung hat begonnen.

Kiew.  9 April . (WTB Nichtamtlich) Nach langen
schwierigen Verhandlungen ist heuteDienslag einAbko mmen
über die Beschaffung von etwa 60 M i l l i o n e n P u d B r o t-
getreide,  Futtergetceide , Hülsensrüchte Oelsaaten von den
ukrainischen, deutschen österreich-ungarischen Delegierten
unterzeichnet  worden . Zur geschäftlichen Durchführung
der großen Aufgabe haben die Deutschen und Oesterreicher
in Kiew eine kaufmännische W irisch afts  stel le er¬
richtet. Sie nimmt mit ihren Kommissaren das Getreide
von der ukrainischen Handelsorganisation oder durch eigene
und ukrainische Unterkommissionäre ab . Im April sind 9,
im Mai 15, im Juni 20 und im Juli 19 Millionen Pud
zu liefern. Die bestehenden Höchstpreise sür die ukrainischen
Erzeuger , 5 Rubel für Roggen und 6 Rubel für Weizen
dürfen nicht erhöht werden. Die Zuschläge sür Unkosten
aller Art , Kommissionen und Frachtraten sind entsprechend
dem hohen ukrainischen Preisniveau festgelegt. Die Getreide¬
lieferungen haben bereits begonnen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnung vor dem Feinde.
*% Erbach - Rheingau , 11. April . Das „Eiserne

Kreuz" 2. Klasse wurde wegen besanderer Tapferkeit vor
dem Feinde dem Philipp Schmitt  von hier, Sohn des
Schiffers Adam Schmitt , verliehen.

— Oe strich , 9 . April . Auf die im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer d. Bl . abgedruckte Bekanntmachung,
betr . „Beschlagnahme, Bestandserhebung uni Höchstpreise
von Lumpen und neuen Stoffabsällen aller Art " weisen wir
besonders hin. Insbesondere sei darauf hingewiesen, daß
auch alle aus dem Auslande stammenden unter die Verord¬
nung fallenden Lumpen und neuen Stoffabfällen von der
Beschlagnahme betroffen sind.

Der „Weiße Sonntag " im Familienkreise.
j*i Eltville,  10 . April . Herr Zimmermeister Karl

Baer  von hier hat 8 Söhne dem Baterlande zur Vertei¬

digung gestellt, von denen einer gefallen und einer seit August
19lö vermißt wird . Am „Weißen Sonntag " ging nun sein
jüngstes Kind, ein Mädchen, zur hl. Kommunion. Da das
kinderreiche Elternpaar an diesem Familienfesttage gern ihre
ganze Kinderschaar um sich gesehen hätte , wandte sich Herr
Baer am 7. Februar in einem besonderen Gesuch an Se.
Majestät den Kaiser und bat um Beurlaubung seiner 6 Söhne
zu diesem Festtage. Auf das Gesuch traf dann, wie der
„Beobachter" berichtet, folgendes Schreiben aus dem Militär-
Kabinett des Kaisers ein:
Der Chef des Militär -Kabinetts . Berlin , 9 . März 1918.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Ihnen
auf das Throngesuch vom 7. v. Mts . in Ansehung des
Umstandes, daß Sie 8 Söhne zur Verteidigung gestellt
haben, als Anerkennung ein Gnadengeschenk von 150
Mark aus Allerhöchst ihrer Schatulle zu bewilligen geruht,

- welchen Betrag ich Ihnen beifolgend übersende.
Im übrigen ist Ihr Gesuch auf Allerhöchsten Be¬

fehl dem stellvertretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps zur Prüfung und Erledigung überwiesen worden.

Im Aufträge : Hoffmann.
Sämtliche 6 Söhne trafen denn auch pünktlich zum

Weißen Sonntag ein.
Prioat -Mädchenschule Mittelheim.

T Mittelheim,  1l . April . „Warum in die Ferne
schweifen? Sieh ' das Gute liegt so nah !" Dieses Dichterwort
möchten wir auf unsere höhere Privst -Mädchenschule in
Mittelheim anwenden. Viele Eltern aus Oestrich, Mittel¬
heim und Winkel schicken ihre Töchter schon in frühen
Jahren nach auswärts in die „höheren Schulen", und doch ist
den Kindern Gelegenheit geboten, auch in der genannten
Schule etwas Tüchtiges zu lernen, ohne die lästige und in
vieler Beziehung bedenkliche Bahnfahrt machen zu müssen.
Wie bei früheren Gelegenheiten, hat auch diesmal wieder
unsere Privat -Mädchenschule ihren guten Ruf glänzend be¬
währt . Von 7 Schülerinnen , die anderweitig vorgebildet
waren, haben die Aufnahmeprüfung am Lizceum in Wiesbaden
nur zwei bestanden und diese hatten bisher die Privatschule
in Mittelheim besucht Alle Achtung! Wir gratulieren den
Kindern und auch den Lehrerinnen und wünschen der höheren
Privatmädchenschule auch ferner gutes Gedeihen und gleiche
Erfolge.

Wintersaaten.
Uebereinstimmenden Nachrichten aus dem Rhein-Main¬

gebiet zufolge darf der Stand der Wintersaaten als ein
recht erfreulicher  bezeichnet werden Noch selten hat
der Roggen einen Winter so gut überstanden wie den ver¬
flossenen Auch der Weizen ist ausgezeichnet durch die kalten
Monate gekommen Wie Fachmänner mitteilen, sind, eine
weitere normale Entwicklung der Saaten vorausgesetzt, die

. Aussichten auf eine gute Getreideernte zur Stunde die
denkbar günstigsten

PferdezuchtgenoffenschaftWiesbaden.
X Die Generalversammlung dieses der Förderung der

Kaltblut-Pferdezucht im Landkreise Wiesbaden gewidmeten
Vereins findet Sonntag, den  14 . ds  Mts . nachmittags
37s, Uhr in Erbenheim Gasthaus „Zum Schwanen" statt.
Auf der Tagesordnung stehen wichtige Beratung « - Gegen¬
stände, so unter anderem „Beschlußfassung über evtl. Zupachtung
einer weiteren Fohlen- und Jungviehweide." Im Jahre
1917 beschränkte sich der Weidebetrieb der Genossenschaft
aus die Königliche Domäne Rettbergsäue , welche von ihr
aus 18 Jahre neu gepachtet worden ist, und die Weide Lützet-
aue bei Hachenburg. Aufgetrieben waren zur Sommerweide
19 >7 134 Rinder und 33 Pferde und Fohlen. Die Ver¬
handlungen der Generalversammlung finden unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Aufsichtsrais, Herrn Königlichen
Kammerherrn und Landrat von Heimburg  statt.

(!) Frankfurt a . M ., 10. April . Rechtsanwalt
Tr . Hermann Ebner  hat sich in seiner Wohnung er¬
schossen. Gegen ihn lag ein Haftbefehl vor , da er sich
an ihm anvertrauten Geldern vergriffen haben soll.

(w .) Butzbach , 9. April . Bei der heutigen
Stichwahl  zum hessischen Landtag im Wahlkreise
Bad Nauhei  m -B utzbach  wurde nach dem bis¬
her vorliegenden Ergebnis der Kandidat des hessischen
Bauernbundes , Bürgermeister Die l-Großweisel , mit
300 Stimmen Mehrheit gegen den Kandidaten des Zen¬
trums , Rechtsanwalt S ch r ö d e r-Friedberg gewählt.

( !) Tarmstadt , 9 . April . Der etwa 43 Jahre alte
praktische Arzt Tr . Emil Wolf,  der , aus Alzey stam-
ineud, sich vor Jahren als Spezialarzt der Orthopädie
hier niedergelassen hat und eine Klinik betrieb , die jetzt
als Vereinslazarett eingerichtet wurde , dem Herr Dr.
W. mit bestem Erfolg Vorstand, ist nach seiner neuen
Wohnung umgezogen . Als er zum ersten Mal in den
Räumen schlafen wollte , ließ er infolge der kühlen Wit¬
terung , die Zimmer am Abend heizen. Am nächsten
Morgen , als seine Bedienung in die Räume des Un¬
verehelichten kam, fand sie ihn , sowie seinen im Zim¬
mer befindlichen Hund tot vor . Mau muß annehmen,
daß ein Ungliickssall vorliegt und zwar wird vermu¬
tet , daß die aus dem Ofen entströmenden Kohlenoxhd-
gase so stark sich entwickelten/ daß der beliebte Arzt
mit seinem treuen Hüter ihnen zum Opfer sielen.

(:) Baden -Baden , 9 . April . In dem an der
Licktentaler-Allee gelegenen bekannten „Grand Ho¬
tel Bellevu  e ", Eigentum des Herrn Stadtrat R.
S a u r , brach Feuer aus , welches mit solcher Schnellig¬
keit um sich griff , daß der Dachstuhl und der Mansar¬
denstock ein Raub der Flammen wurden . Der Schaden
ist ein sehr bedeutender , welcher noch dadurch vergrößert
wird , daß der Hotelbetrieb emvfindlich gestört ist. Bei
den Retiungsarbeiten erlitten einige Wehrmänner Ver¬
letzungen.

(?) Saarbrücken , 9 . April . Am 4. April wurde
bei S u l z b a ch die Frau  des Bergmanns Stiem
als Leiche  ausgefunden . Man vermutete Raub¬
mord.  Letzten Samstag wurde nun der Mörder
in St . Ingbert festgenommen. Es ist der 28jährige Zu¬
schläger Friedrich Wagner,  der in Dudweiler gebür¬
tig ist. Er hat die Tat bereits eingestanden.

X Die Kalk-Diät
ist bei dem Mangel an kalkhaltiger Nahrung , wie Milch,
Gemüse usw gleich wichtig sür Gesunde, wie für Kranke.
Viele Gelehrte, wie Professoren Löw, Dr . Emmerich, Dr.
Frank, Dr . Abderhalten usw. haben einwandfrei erwiesen,
daß das Ehlorcalcium das beste Mittel darstellt, dem Körper
den wertvollen Kalk zuzuführen. Dieser Grundstoff der



modernen Kalkdiät sollte aber nicht in Form der künstlichen*
Salze , sondern in seiner natürlichen Gestalt als Radium- !
Calcium - Quellenwasser, das durch jahrzehntelange Arbeit
der Natur im Erdinneren in Atome gespalten, ionisiert,
also für die Verdauung im Körper aufgeschlossen, genommen
werde. Wer hierüber weitere Erklärungen wünscht, der
schreibe an Hudertusbaden - Thale am Harz, woraus ihm
kostenfrei die hochwichtige Schrift : „Eine Quelle der Ge¬
sundheit" zugeschickt wird.

Das Ende der TabaLnot
steht bevor, wenn man dem Imker Georg Hartmann , der
den Posten eines Schreiners bei der Heilanstalt Brandau
im Rheinland bekleidet, Glauben schenken darf . Hartmann
will einen Tabakersatz entdeckt haben, der alle bisherigen
Ersatzmitel in den Schatten stellen soll, mit dem Vorzug,
daß er in Deutschland in großen Mengen vorhanden ist.
Es ist die feingehobelte, borkige Rinde der Kiefer. Der
Kiefern-Tabak soll sich durch milden Geschmack, angenehmen
Geruch, gute Bekömmlichkeit und andere gute Eigenschaften
auszeichnen. Für Nikotingegner sehr zu empfehlen. Wir
bitten um Nachprüfung.

(—) S ' a s teuer ft e Brot der Welt.  Nach
einer ausländischen Aufstellung sind zurzeit folgendeBöchstpreise für 100 Kilo in Kraft:Deutschland 37 Fr.,esterreich 40 Fr ., Ungarn 42 Fr ., Frankreich 60 Fr ..
iGroßbr kannien 40.55 Fr ., Italien 57.50 Fr ., Algier
[48.50 Fr ., Tunis 43 .50 Fr ., Marokko 30 Fr ., Kanada
[42.08 Fr ., Dänemark 26.60 Fr ., Spanien 36 Fr ., Hol¬
land 59.60 Fr ., Vereinigte Staaten 41.80 Fr ., Schweiz
64 Fr . Aus dieser Gegenüberstellung ergibt sich, daß
in Deutschland, Marokko und Dänemar4».zur Zeit die
niedrigsten Getreidepreise bestehen. Dagegen ißt die
Schweiz  das teuerste Brot der Welt , trotzdem sie kei¬
nen Krieg führt . Dabei fällt in Betracht , daß das
eidgenössische Getreideamt tatsächlich viel mehr bezahlt
als 64 Franken.

(— ) Kälte und Schnee in der Türkei.
Konstannnopeler Blättern zufolge war das seit einigen
Tagen hier herrschende winterliche Wetter besonders streng
im Wilajet Adrianopel , wo reiche Schneesälie eingetre¬
ten sind 18 Todesfälle infolge Erfrierens wurden ge¬
meldet . Zahlreiches Vieh ist umgekommen.

(__) Alles in der Wut.  Aus Wut , daß ihm
der Gendarm 700 Eier beschlagnahmen wollte , warf ein
Bauer aus dem Kreise Rothenburg in dem Kasseler
Zuge die kostbare Ware zu Boden und zerstampfte sie.
Der Choleriker kam zur Anzeige.

(—) Weinpreise von heutzutage.  Die
Versteigerungen 1915er und 1916er Weine aus den
staatlichen Weingütern in Würzburg und Hör¬
stein  brachten bei gewaltigem Andrange aus den:
ganzen Reiche märchenhafte 'Preise . die bewiesen, das;
auch staatliche Anstalten , wie in diesem Falle der Hof¬
keller, sich nicht „genieren, " unter die Kriegsgewinnler
zu gehen. Es wurden u . a . bezahlt für 1916er Stein¬
weine 620 bis 950 Mark , 1915er Würzburger Stein-
und Leisten 740—1200 Mark , für 1915er Hörsteiner
von 780—900 Mark, alles für 100 Liter . Das sind
Preise , die die Taxe um das Doppelte überschritten.

Gerichtszeitung.
§ Tilsit , 9. April . Tie Strafkammer in Tilsit ver¬

urteilte die Grundbesitzerin Eugenie G a ß n e r , dre m
zahlreichen Fällen Kirschmarmelade, das Pfund zu 24
Mark, Käse zu 20 Mark für das Pfund und Butter zu
25 Mark für das Pfund nach Berlin verlauste , zu
zwei Monaten Gefängnis.

~ Weinzeitung.

O Mittelheim,  11. April. Hier fand am Dienstag
die Versteigerung von 29 Nummern 1917er Naturweine
des Winkeler Winzer Vereins  statt Es handelte sich
größtenteils um Rieslingweine aus besseren und besten Lagen
der Gemarkung Winkel, darunter Dachsberg und Honigberg, j
Die höchsten Preise betrugen für das Stück 10 050 und 10 >60 j
Mk. Für 28 Halbstück wurden 3 570 —5 080 Mk., durch- i
schnittlich 4 322 Mk. erlöst. Ein Halbstück jfburde zurück¬
gezogen. Der gesamte Erlös stellte sich auf 121010 Mark
ohne Fässer.

0 Mittelheim,  11 . Aprill Herr Karl Stahl,
Weingutsbesitzer dahier , brachte 10 Nummern 1917er Mittel-

heimer Naturwrine zur Versteigerung. Alles wurde zuge^
schlagen. Bezahlt wurden für das Halbstück 3 800 —5 020
Mk., durchschnittlich4 307 Mk. Der gesamte Erlös bezifferte
sich auf 43 070 Mark ohne Fässer.

— Lorch a. Rh , 8. April . Hier brachte heute Frau-
H. Kaufmann Ww., Weingutsbesitzerin zu Lorch 23 Halb¬
stück 1S17er Lorcher Naturwein , vornehmlich Rieslingge-
wächse aus den besten Lagen der Gemarkung zur Verstei¬
gerung. Bis auf vier Nummern gingen die Weine in an¬
deren Besitz über. Für 19 Halbstück wurden 3 120—4480
Mk., durchschnittlich 3 600 Mk. erlöst. Untxr den Lagen
sind Röder , Lehn, Wacken und Bodenial zu nennen. Ge¬
samterlös 68 400 Mk. — Der WeingutsbesitzerEgesolf ver¬
steigerte im Anschlüsse an diese Vecsteigerung 2 Halbstück
1917er Lorcher zu je 3110 Mk.

Briefkasten.
Rheinländer . L 72: Krankheiten und Gebrechen der Beine,

! die den Dienst im stehenden Heere, sowie in der Erfatzreserve aus-
fchlietzen, die Tckuglichkeit für den Landsturm im allgemeinen aber
nicht verhindern.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Aolz-Iersteigerung.
Am Montag , den 15. April 1918, vormittags 1v Uhr

anfangend, kommen im Kiedricher Hiiiterlanöswald-
zur Versteigerung:

!6 Eichenstämme zus. 9,68 Fstm.,
5 Lärchenstämme „ 3,73 „
4 Kiefernstämme ,. 5,23 „
5 Buchenstämme „ 3,79 „
112 Rm . Buchen-Brennholz,
26 „ „ Reiserknüppel,
4 „ Nadelholz.

Sammelplatz Kiedricher-Grenze.
Kiedrich,  den 9. April 1918.

Der Bürgermeister : Brückmann.

Bekanntmachung.
Am 9. April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . W.

4. 900/4 . 18. K.R.A., betreffend „Beschlagnahme , Bestands¬
erhebung und Höchstpreise von Lumpen und neuen Stoff¬
abfällen aller Art", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag
veröffentlicht worden.

6o«vrmeme»l der tzellung Mainz.
K 11/17 — 7 —

Zwanget rteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 24. April

1918, vormittags 9 Uhr, auf der Bürgermeisterei in
Hattenheim  versteigert werden die im Grundbuche von
Hattenheim Band 9 Blatt 394 (eingetragener Eigentümer
am 14. November 1917, dem Tage der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes: Fuhrmann Karl Josef Gerster
von Hattenheim ) eingetragenen Grundstücke Gemarkung
Hattenheim
Kartenblatt 11 Parzelle Nr . 295/147

Weingarten Boxberg, 25 Ar 65 Qm. groß,
Kartenblatt 11 Parzelle Nr . 134

Acker Boxberg, 18 Ar 84 Qm,
Kartenblatt 11 Parzelle 148

Acker Boxberg, 9 Ar IS Qm,
Kartenblatt 11 Parzelle 145

Acker Boxberg, 2 Ar, 73 Qm,
Grundsteuermutterrolle. Artikel 659.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buche nicht ersichklich waren , spätestens  im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dem Termin
eine genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital , Zinsen
und Kosten der Kündigung und der die Befriedigung aus dem
Grundstücke bezweckenden Rechtkverfolgung mit Angabe des
beanspruchten Ranges schriftlich einzureichen oder zum Pro¬
tokolle des Gerichtsschreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden - ausgeiordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Rüdesheim  a . Rh., den 25. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht,

gez. Dr . Kr außer.
AuSzefertigt

. Leich,
Gerichtsschreiber des Kpnigl. AmtsZerihts.

I . B. 25 a.Bekanntmachung.
Für die Dauer der Erkrankung des Gerichtsvollziehers

Wagner ist der Gerichtsvollzieher Lonsdorfer in Wiesbaden
beauftragt die Gerichtsvollziehergeschästezu versehen.

Aufträge, Anfragen oder Mitteilungen sind tunlichst
unmittelbar »n den Gerichtsvollzieher zu richten. Sie
können auch mündlich oder schriftlich in der Gerichtsschreiberei
zur Nebermittelung an den Gerichtsvollzieher angebracht
werden.

Eltville,  den 8. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

Todes-Änzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigstge-

liebten Bruder und Onkel

Herrn Paul Sauer,
Königl . Lokomotivführer,

heute morgen um 5 Uhr , nach kurzer schwerer Krankheit,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 42. Lebensjahre,
zu sich abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Geschwister.

Mittel heim,  den 11. Äpril 1918.

Die Beerdigung findet am Samstag , nachmittags um 5
Uhr , das Seelenamt am Montag morgen 7 Uhr statt.

AMei u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Chemische Fabrik, Winkel. 1

Piano ’*
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel. 44 , Münsterstr.ld

51VIII. Deutsche Reichsanleihe
unkündbar bis 1924.
Ausgabepreis 98%

bei Reichsschnldbach -Eintragnng *n mit Sperre bis 15. April 1919
97,80 %.

411 neue
Deutsche Reichsschatzanweisungen

rückzahlbar vom Jahre 1919 ab zu 110 % . Ausgabe -Preis 98 % .
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch -Offerten älterer

Reichsanleihen in die neuen 4 '/ .// , Reichsschatzanweisungen bis Donnerstag , den
18. April 1918, mittags l ühr , zu Originalbedirgungen kostenfrei entgegen.

Elsässische Bankgesellschaft
Filiale Mainz.

Die
reichhaltigste,
interessanteste und
gediegenste

zeiischriltiür lenenHuer-zucmer
ist und bleibt die
Tornebn fllsstrierte

BERLIN SO. 16
CSpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wisg engwerte fiber
Geflügel , Hunde , Zimmer-
▼ögel .Kaninchen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

USW. U8W.

Abonnementspreis i
Bei der Post fiesteilt

pro Quartal f. Selbstabholer
nur *1,10 Mk. f

frei ins Haus nur 1,22 Mk.
Erstklassig insertionsorgan.

zu Originalpra.
beförd. die Ex-
ped. d. Zeitung.

Verlangen Hie Prohennmmer , 81«
erhalten dieselbe grat . u. franko.

ftusliAP für Akkordarbeit in unsere Werkzeug- und
ylsttnl Werkzeugmaschincn-Abteilung, eventl. auch

Kriegsbeschädigte, per sofort gesucht.
Dr . H . Zehrlaut & Co ., Mainz.

Fabrik Mainz -Kostheim, an der Rampe Nr . 1 Zu erreichen ab
Bahnhof Mainz-Kastcl zu Fuß in ca. 3 Minuten oder per elektr. Bahn.

Infolge der Anschaffung eines Leichenwagens empfiehlt
sich zur Uebernahme von

Leichentransporten
nach den Friedhöfen sowie von und nach anderen Orten

Johann Kitsbos,
Fuhrunternehmer , Mitlelheim.

J, 60X80,
Idreiviertel Zchülergkige1

Neugasse 4, Niederwalluf.

Gebrauchte Klaviere
kauft zu Höchstpreisen

Ludwig Flick,
Eltville,  Markt.

aAdam Etienne,
Oestrich.

SämtlicheFormulare
für

Bürgermeistereien*
Kirchen* Schulen*
Kaufleute» Private
nach Vorschrift
lose und eingebunden.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

